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Hintergrundgespräch Freitag, 19. März 2010, 11 Uhr

Afghanistan ist ein Land mit einer reichen Zivilisation, die von der Bronzezeit
über die griechisch-baktrische, kushanische und hephalitische Epoche bis in
das islamische Zeitalter reicht. An den Handelswegen zwischen Ost und
West gelegen, war das Land ein wichtiger Kreuzungspunkt der Zivilisationen
in Zentralasien. Dieser Schmelztiegel der Kulturen wird anschaulich
angesichts der zahlreichen archäologischen Funde.

Die Ausstellung präsentiert 230 Objekte aus vier archäologischen
Ausgrabungsstätten des Landes, darunter auch den Kunstschatz von
Tillya Tepe, der Jahrzehnte des Krieges und der Zerstörung
überdauerte, zunächst verschollen geglaubt und erst 2004 unversehrt
aus den Depots der Zentralbank von Kabul geborgen wurde.



Die vier Ausgrabungsstätten sind:

- die bronzezeitliche Ausgrabungsstätte Tepe Fullol im antiken Baktrien
(ca. 2000 v. Chr.)

- die von Alexander dem Großen gegründete Stadt Ai Khanum, die Zeugnis
von den griechisch-hellenistischen Einflüssen am Rande der Steppe ablegt
(4.-2. Jh. v. Chr.)

- die 1979 ausgegrabenen Goldschätze aus sechs Gräbern des 1.
Jahrhunderts n. Chr. von Tillya Tepe, die den Mittelpunkt der Ausstellung
bilden

- die Funde von Begram, die vom indischen Einfluss in dieser Region
zeugen
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Gerettete Schätze

2003 kündigte die Regierung in Kabul nach Jahrzehnten der Ungewissheit
den Fund des Baktrischen Goldes an. Die Schätze aus dem antiken
Königreich Baktrien hatten die Jahre der Unruhen, die sowjetische
Invasion, die Mujahaddin, den Aufstieg der Taliban und die damit
einhergehende Zerstörung vieler nationaler Kulturgüter überstanden. Auf
Initiative des Museumsdirektors des afghanischen Nationalmuseums in
Kabul konnten wichtige Sammlungsteile vor der Zerstörung gerettet
werden.

Nach Eröffnung im Jahre 1922 beherbergte das Nationalmuseum in Kabul
etwa 100.000 Exponate, deren Präsentation der Öffentlichkeit zugänglich
war. Die sowjetische Invasion in Afghanistan 1979 zerstörte die Wirtschaft
und die kulturelle Infrastruktur. Im Zuge der Verschlechterung der Situation
im Jahr 1988 verlagerte das Nationalmuseum seine wichtigste Sammlung
in die Tresore der Zentralbank im Kabuler Präsidentenpalast. Der Abzug
der sowjetischen Truppen im Jahre 1989 hinterließ Afghanistan politisch
und militärisch ohne Ordnung. Bis zum Frühjahr 1992 brachten die
Mudschaheddin den größten Teil Afghanistans militärisch unter ihre
Kontrolle.
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Die verschiedenen Mudschaheddin-Gruppierungen begannen jedoch sofort
nach der Eroberung Kabuls, sich gegenseitig zu bekämpfen. Es entbrannte
ein weiterer Bürgerkrieg. Während Warlords die Stadt Kabul unter Kontrolle
zu bringen versuchten, plünderten Kämpfer das Nationalmuseum.
2001 entschied das Taliban-Regime, alle Skulpturen des Museums zu
vernichten ïmehr als 2000 Ausstellungsstücke wurden zerstört.
Das Schweigen des Museumsteams über den Verbleib der Sammlung
führte viele Wissenschaftler zu der Vermutung, dass die wertvollen
Exponate auf dem Schwarzmarkt verkauft wurden, dem Bildersturm zum
Opfer gefallen waren, oder, auf Grund des großen Goldwertes vieler
Objekte, eingeschmolzen wurden.

Im Oktober 2003, zwei Jahre nach dem Sturz der Taliban, bestätigte die
afghanische Regierung die Existenz der Schätze in der Zentralbank. 2004
wurden die Tresore geöffnet. Eine Gruppe internationaler Wissenschaftler,
unter ihnen auch Victor Sarianidi, der Archäologe, der den Schatz von Tillya
Tepe gefunden hatte, fand sich in Kabul ein, um von den geretteten
Schätzen zu berichten.



Afghanistan. Gerettete Schätze
Die Sammlung des Nationalmuseums in Kabul

11. Juni - 03. Oktober 2010

Daten zur Ausstellung

Ausstellungsdauer 11.6.2010 ï3.10.2010

Intendant Robert Fleck

Kaufmännischer Geschäftsführer Bernhard Spies

Kurator Pierre Cambon, 
Musée Guimet, Paris

Projektleitung Susanne Annen

Leiter Unternehmenskommunikation/ Sven Bergmann
Pressesprecher
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Katalog / Presseexemplar 32 ú/15  ú
288 Seiten 
Verlag De Nieuwe Kerk, 
Amsterdam, erscheint zur 
Ausstellung im Juni 2010

Leihgeber Islamische Republik Afghanistan

Leihgaben ca. 230 Objekte / Objektgruppen

Ausstellungsraum, -fläche Atriumhalle Obergeschoss, 1.340 qm²
Kinosaal, Studiolo

Ausstellungsarchitektur SPACE 4, Stuttgart

Rahmenprogramm,  Audioführungen
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Besucherinfo

Öffnungszeiten Dienstag/Mittwoch 10 - 21 Uhr
Donnerstag - Sonntag 10 - 19 Uhr
Freitags für Gruppen ab 9 Uhr 
geöffnet
Montags geschlossen

Eintritt
regulär/ermäßigt/Familienkarte 8 ú/5 ú/14 ú

Öffentliche Turnusführungen Gebühren: 3 ú
ermäßigt  1,50 ú(ArtCard) zzgl. 
zum Eintritt in die Ausstellung
Dienstag und Mittwoch: 19 Uhr
Donnerstag: 11 Uhr
Freitag und Samstag: 15 Uhr 
Sonn- und Feiertag: 12 und 15 Uhr



Verkehrsverbindungen U-Bahnlinien 16, 63, 66 und Buslinien
610 und 630 bis Heussallee

Presseinformation www.bundeskunsthalle.de
(deutsch/englisch)

Informationen zu fuehrung@kah-bonn.de
Gruppenführungen

Telefon 0228 - 9171-243

Allgemeine Information Telefon 0228-9171-200
www.bundeskunsthalle.de (dt./engl.)

Adresse / Kontakt

Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland
Sven Bergmann
Leiter Unternehmenskommunikation / Pressesprecher 
Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn
Telefon 0228-9171-204/5/6 Telefax 0228-9171-211
www.bundeskunsthalle.de / E-Mail: bergmann@kah-bonn.de 
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http://www.bundeskunsthalle.de/
mailto:fuehrung@kah-bonn.de
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Kulturpartner
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Die archäologischen Schätze reichen vom Schatz von Oxus im British

Museum, dessen Fund aus dem Jahre 1830 datiert, bis hin zum Schatz von

Mir Zakah, der erst vor kurzem gefunden wurde und von dem sich ein großer

Teil heute in Japan befinden soll.

Im Geiste dieses Themas der wiederentdeckten Schätze liegt der

Schwerpunkt der Ausstellung auf der Sammlung des Museums von Kabul.

Auf den Spuren der vier Stätten Tepe Fullol, Ai Khanum, Tillya Tepe und

Begram wird das archäologische Abenteuer in Afghanistan, aber auch seine

Geschichte vom Altertum bis zu den Herrschaftszeiten der Kushan

widergespiegelt, als Afghanistan im Zentrum eines Nomadenimperiums von

enormer Größe lag, das sich von Nordindien bis Zentralasien erstreckte.
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Die Funde von Tepe Fullol zeigen das damalige Afghanistan zwischen Iran

und Indien. Ai Khanum wiederum veranschaulicht die Auswirkungen, die der

Feldzug Alexanders des Großen auf das östliche Asien hatte und welche ï

erstaunlich tiefgreifende ïRolle hier der Hellenismus spielte. Tillya Tepe

macht deutlich, dass das Land auch nach Norden, nach Zentralasien hin,

offen war. Begram zeigt, dass die Verbindungen zum Römischen Reich die

hellenistischen Prägungen wieder aufleben ließen.

So stehen diese vier Ausgrabungsstätten für die baktrische Kultur in der

Frühzeit, für die Ausbreitung des Hellenismus bis an die Randgebiete

Indiens, für die Einflüsse aus der Welt der Steppenvölker, die seit der

frühesten Zeit die Traditionen Afghanistans immer wieder mit geprägt haben.
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Tepe Fullol

Beginnend mit drei Goldgefäßen aus Tepe Fullol, die das Baktrien der

Bronzezeit um 2000 v.Chr. und seine Beziehungen zu Mesopotamien und der

Indus-Kultur versinnbildlichen.

Schale mit Wildschwein und Baum auf einem Berg
Bronzezeit, Ende 3. Jt., um 2100ï2000 v. Chr.
Gold
H: 11,6 cm
Afghanisches Nationalmuseum

Schale mit bärtigen Stieren
Bronzezeit, Ende 3. Jt., um 2100ï2000 v. Chr.

Gold
H: 14,9 cm
Afghanisches Nationalmuseums
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Im Juni 1966 entdeckten Bauern nahe der Siedlung Fullol südlich der Stadt

Baghlan zufällig Gefäße aus Gold und Silber, die sie, um sie untereinander

aufzuteilen, mit einem Beil zerhackten. Durch das rasche eingreifen der

Behörden konnten fünf goldene und sieben silberne Gefäße sichergestellt

und an das National Museum in Kabul übergeben werden. Von den fünf

Goldgefäßen sind nach den Plünderungen bisher nur die drei in der

Ausstellung gezeigten Gefäße wiederaufgetaucht.

Dieser Zufallsfund führt uns in die Frühgeschichte des Landes. Er zeigt das

Afghanistan im Osten der iranischen Hochebene und zeugt von einer Kunst,

die in der Tierdarstellung aus lokalen Traditionen schöpfen konnte. Diese

goldenen Gefäße zeichnen sich durch eine raffinierte Ästhetik aus, an ihnen

wird deutlich, welche Rolle Baktrien im Austausch zwischen dem Vorderen

Orient und Belutschistan oder der Indus-Kultur spielte.
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Ai Khanum

Das am Rande der Steppe gelegene Ai Khanum ist ein ĂAlexandria.ñ

Nach dem Feldzug Alexanders des Großen und seinem Tod (323), von

Seleukos, einem Stadthalter des Königs, gegründet, kann diese Stadt als

Beispiel für den Hellenismus am Rande der Steppe gelten (4. ï2. Jh.v.Chr.).

Da der tatsächliche griechische Name der Stadt unbekannt ist, wird

gemeinhin die lokale Bezeichnung der Grabungsstätte verwendet, die nach

einer usbekischen Prinzessin Ai Khanum ïĂFrauLunañïheißt. An diesem

Ort erweist sich Baktrien als ein Vorposten der hellenistischen, sesshaften

Welt. Als Teil dieses Königreiches, welches erstaunlicherweise ganz am

Rande der griechischen Welt zur Blüte gelangen konnte, steht Ai Khanum für

das weiteste Vordringen des Hellenismus nach Osten, bis in das Herz Asiens

hinein.
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Herme
2. Jh. v. Chr. 
Kalkstein
H: 77,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum

Korinthisches Kapitell
vor 145 v. Chr. 

Kalkstein
H: 74,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Männliches oder weibliches Gesicht
2. Jh. v. Chr. 
Ungebrannter Ton
21,0 x 15,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum 

Grabstele mit der Darstellung eines Epheben
vor 145 v. Chr. 
Kalkstein
50,0 x 26,0 x 11,5 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Kybele-Scheibe
3. Jh. v. Chr. 
Silber, vergoldet
Durchmesser: 25,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Einige Stücke aus Ai Khanum sind in der Ausstellung vertreten, weil sie ganz

eindeutig in der hellenistischen Tradition stehen, andere, weil sie die Symbiose

mit bereits stärkeren orientalischen Traditionen spüren lassen.

Äquatorial-Sonnenuhr
Vor 145 v. Chr.
Kalkstein
44,5 x 34,5 cm

Afghanisches Nationalmuseum
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Tillya Tepe

Beim Schatz von Tillya Tepe, der letzten großen Entdeckung vor dem

Einmarsch der Sowjetunion und den nachfolgenden Jahren des Chaos,

handelt es sich um die Beigaben von Gräbern, die etwa um die Zeitenwende

angelegt wurden. Unter der Leitung von Victor I. Sarianidi stieß man während

der Ausgrabungen im Winter 1978/1979 in Tillya Tepe auf sechs Gräber mit

mehr als 20.000 Objekten aus Gold, Silber und Elfenbein. Die Bestatteten

waren Angehörige reicher Nomadenfamilien.

Sechs Gräber, fünf von Frauen und eine Männerbestattung. Die Gräber der

fünf Frauen waren rings um die Grab des Mannes angeordnet, welches sich

auf der höchsten Stelle des Hügels befand, zusammen mit den beiden am

reichsten mit Schmuck und Beigaben ausgestatteten Frauengräbern.



Die Bestatteten trugen Schmuck von unglaublicher Pracht. Mit Edelsteinen

besetzter Goldschmuck, sowie die griechisch-römischen, indischen oder

chinesischen Gegenstände belegen, dass dieses Volk in engem Kontakt zu

den großen Reichen der sesshaften Welt stand. Tillya Tepe trägt seinen

Namen ĂGoldh¿gelòsicherlich zu Recht.
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Kollier vom Halsausschnitt der Kleidung
Tillya Tepe, Grab V

2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold, Türkis, Almandin-Granat, Pyrit
L: 29,1 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Anhänger "Drachenbändiger"
Tillya Tepe, Grab II

2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold, Türkis, Almandin-Granat, Lapislazuli, Karneol, Perlen
12,5 x 6,5 cm
Afghanisches Nationalmuseum

Armreife in Antilopenform
Tillya Tepe, Grab II

2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold, Türkis, Karneol
8,5 x 6,3 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Applikation, so genannte ĂAphrodite von Baktrienñ
Tillya Tepe, Grab VI
2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold, Türkis
5,0 x 2,6 cm
Afghanisches Nationalmuseum

Stehender Widder
Tillya Tepe, Grab IV
2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold
5,2 x 4,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Agraffen mit Delphinen und reitendem Eroten
Tillya Tepe, Grab III
2. Viertel 1. Jh. n. Chr.

Gold, Türkis, Perlmutt
4,2 x 4,9 cm
Afghanisches Nationalmuseum

Paar Agraffen, auf Delphinen reitende Eroten 
Tillya Tepe, Grab II
2. Viertel 1. Jh. n. Chr.
Gold
4,5 x 3,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum
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Krone
Tillya Tepe, Grab VI
2. Viertel 1. Jh. n. Chr.

Gold, zersetzter Türkis
45,0 x 13,0 cm
Afghanisches Nationalmuseum


